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B 3 Leitfaden Pflicht- und Wahlmodule  
 

Ausführungsbestimmung Nr. 3 

zur Ordnung zur Berufseinführung Nr. 3.1.4 
 

Stand: 01.07.2023  

 

1. Obligatorische Zeiten während des ersten Jahres im Institut für Diakonat und pastorale 

Dienste 

Es gibt neben den aufgeführten Kursen (Religionspädagogik, Pastoralpsychologischer Basis-

kurs und Pastoraltheologischer Kurs) weitere Ausbildungsinhalte und Treffen, die vom Institut 

für Diakonat und pastorale Dienste verantwortet werden. Ein Kontingent von ca. 40 Unter-

richtseinheiten (eine Unterrichtseinheit = 45 min) ist dabei obligatorisch, die alle im ersten 

Ausbildungsjahr zu absolvieren sind: 

 

1.1 Einführungstage (ca. 22 UE)  

Die Einführungstage finden in den ersten Wochen nach Dienstbeginn statt und umfassen fol-

gende Themen: 

- Kennenlernen der Gruppe, der Leitung, der Arbeitsweise, des Hauses und der Hauskultur 

- Einführung in Anliegen, Arbeitsweisen und Ziele der Berufseinführung 

- Einführung in den Pastoralen Kompetenz- und Qualifikationsrahmen im Bistum Münster 

- Einführung in die Reflexion zum Pastoralen Raum (vgl. Leitfaden B4 Reflexion des Pastoralen 

Raumes) 

- Einführung in die Vertrauensarbeitszeit 

 

1.2 Sexuelle Bildung (ca. 8 UE) 

Ein Studientag zur sexuellen Bildung findet in den ersten Wochen der Berufseinführung in 

zeitlicher Nähe zur Präventionsschulung statt. Er umfasst sexualpädagogische Fragestellun-

gen, die einen positiven Zugang zu Fragen der Prävention von sexuellem Missbrauch ermögli-

chen. Weiterhin wird für sexualpädagogische Fragestellungen im Zusammenhang mit dem 

schulischen Unterrichtsgeschehen sensibilisiert. Inhalte richten sich neben einer Sensibilisie-

rung für Genderfragen nach den je aktuellen Bedarfen.  

 

1.3 Reflexion zum Pastoralen Raum (ca. 6 UE) 

Während der Einführungstage bekommen die Teilnehmenden die Aufgabe, für ihren Einsatz-

ort eine Reflexion zum Pastoralen Raum anzufertigen. Gegen Ende des ersten Kalenderjahres 

nach Einstellungsbeginn findet ein Austausch hierüber statt und die Initiierung, diese 
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Reflexion als fortlaufendes Instrument während der Berufseinführung zu benutzen. Für die 

Abfassung und die Reflexion der Analyse gilt der eigene Leitfaden B4 Reflexion des Pastoralen 

Raumes. 

 

2. Optionale Fortbildungszeiten während der Berufseinführung (ca. 32 UE) 

Während der Berufseinführung ist die weitere Teilnahme an Fortbildungen nicht vorgesehen. 

Ausnahmen sind Fortbildungen im Umfang von bis zu 32 UE, die einen individuellen Bedarf im 

Bereich methodischer Kompetenzen abdecken.  

Methodische Kompetenzen können auf vielfältige Weise erworben werden, z.B. durch kolle-

giale Beratung, Praxiseinübung, Lektüre etc. Ein weiterer Weg ist die Teilnahme an einer Fort-

bildung. Dazu ist folgendes Verfahren vorgesehen: 

- Ein Fortbildungsbedarf in diesem Bereich wird vornehmlich im Laufe des ersten Jahres der 

Berufseinführung gemeinsam von der Pastoralassistentin, dem Pastoralassistenten und der 

Mentorin, dem Mentor sowie dem Institut für Diakonat und pastorale Dienste im Konsens 

festgestellt. Dabei haben alle drei Parteien das Recht, einen möglichen Bedarf anzusprechen. 

Das geschieht z.B. in Mentorengesprächen, im Einsatzgespräch oder in eigens dafür gesuchten 

Gesprächen. Sollte kein Konsens über den Bedarf erzielt werden ist das Institut für Diakonat 

und pastorale Dienste in der Pflicht, eine verbindliche Entscheidung zu treffen.  

- Die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent dokumentiert im Nachgang zu diesen Gesprä-

chen den Bedarf schriftlich und sucht selbstständig ein Angebot für eine möglichst passgenaue 

Fortbildung heraus.  

- Die zu suchende Fortbildung findet entweder online statt oder in Präsenz in der Region. Es 

handelt sich dabei nicht um bistumseigene Fortbildungen, die durch die Hauptabteilung 500 

des Bischöflichen Generalvikariats Münster für die pastoralen Dienste nach der Weihe oder 

Beauftragung vorgehalten werden. Vielmehr werden entweder andere Bistumsfortbildungen 

herangezogen oder externe Träger gefunden. Ggf. stehen die Mentorin, der Mentor oder das 

Institut für Diakonat und pastorale Dienste beratend zur Verfügung.  

- I.d.R. soll es sich um mehrere Mikrofortbildungen bzw. bis zu vier Tagesveranstaltungen han-

deln, in selten Fällen können die 32 UE an einem Stück genutzt werden.  

- Das gefundene Fortbildungsangebot legt die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent den 

beiden anderen Gesprächsparteien vor. Gleichzeitig klärt sie bzw. er mit der Mentorin bzw. 

dem Mentor und der bzw. dem Dienstvorgesetzten, dass einer Teilnahme keine dienstlichen 

Obliegenheiten vor Ort entgegenstehen. Veranstaltungen im Institut für Diakonat und pasto-

rale Dienste haben immer Vorrang.  

- Das Institut für Diakonat und pastorale Dienste entscheidet und begründet daraufhin auf der 

Grundlage dieses Leitfadens, ob die Pastoralassistentin bzw. der Pastoralassistent an der aus-

gewählten Fortbildung teilnehmen darf oder nicht und setzt alle Beteiligten darüber in 
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Kenntnis. Im Fall einer Ablehnung ist eine Teilnahme ausgeschlossen. Im Annahme-Fall kann 

die Pastoralassistentin, der Pastoralassistent sich zu der Fortbildung anmelden. Eine frühere 

Anmeldung ist seitens des Institut für Diakonat und pastorale Dienste unverbindlich.  

- Im positiven Fall erstattet das Institut für Diakonat und pastorale Dienste die tatsächlich an-

fallenden Kosten für die Fortbildung sowie ggf. für die im Rahmen der Fortbildung pauschal 

mitgebuchten Mahlzeiten und Übernachtungen. Selbst organisierte Mahlzeiten und Über-

nachtungen werden nicht erstattet. Die Fahrtkosten sind über die Fahrkostenpauschale abge-

deckt.  

- Nach Abschluss der Fortbildung ist das Zertifikat im Institut für Diakonat und pastorale 

Dienste zusammen mit einer Kostenabrechnung einzureichen.  

- Das ganze Prozedere von der Bedarfsfeststellung bis zur Abrechnung wird in einem eigens 

dafür eingerichteten digitalen Format (z.Z. MS Teams) fortlaufend für jede einzelne Fortbil-

dungsmaßnahme durch die Pastoralassistentin bzw. den Pastoralassistenten dokumentiert.  

- Idealtypisch dient das erste Jahr der Berufseinführung zur Bedarfsfeststellung und zur Pla-

nung; das zweite Jahr zur Durchführung der Fortbildungen. Grundsätzlich ist das Modell aber 

zeitlich flexibel, sofern es immer in Absprache geschieht, keine anderen dienstlichen Verpflich-

tungen entgegenstehen und genügend zeitlichen Vorlauf hat. Eine Durchführung im ersten 

Jahr ist bei einer dreijährigen Berufseinführung zusätzlich mit den Verantwortlichen der Schul-

ausbildung abzustimmen.  

- Andere als die so vereinbarten Fortbildungen im Umfang von bis zu 32 UE können während 

der Berufseinführung nicht gemacht werden. Davon ausgenommen sind dienstverpflichtende 

Veranstaltungen wie z.B. Dienstgespräche oder Pastoralkonferenzen, die einen Fortbildungs-

anteil haben. Die Teilnahme an gemeinsamen lokalen Fortbildungen vor Ort im Seelsorgeteam 

oder in anderen Teams vor Ort, in denen die Pastoralassistentin bzw. der Pastoralassistent 

mitarbeitet, ist dem Institut für Diakonat und pastorale Dienste im Vorfeld anzuzeigen, 

braucht vom Institut für Diakonat und pastorale Dienste jedoch nicht genehmigt zu werden.  

- Die 32 UE werden nur bei Bedarf ganz oder teilweise ausgeschöpft; sie müssen nicht absol-

viert werden. 

 

3. Verbindliche Dienstzeiten, die nicht als Unterrichtseinheit gelten 

Nachfolgende Veranstaltungen sind obligatorisch in der Berufseinführung im Bistum Münster 

und gelten als Arbeitszeit unterliegen aber nicht der Zählung von UE und sind im oben genann-

ten Umfang von UE nicht enthalten. Gleichwohl werden sie im Kurskalender aufgeführt und 

sind als feste Termine einplanbar:  

- Institut-Kontakte, die im Vorfeld des Dienstbeginns dazu dienen, dass der Arbeitsvertrag zu-

stande kommen kann, wie z.B. das Bewerbungsverfahren, Kontakt mit der Einsatzpfarrei, In-

formationsveranstaltungen. 
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- Alle Zusammenkünfte geistlicher Natur, wie Einkehrtage oder Exerzitien etc., die vom Team 

der Spirituale und geistlichen Begleiter im Institut für Diakonat und pastorale Dienste verant-

wortet werden. Näheres regelt der entsprechende Leitfaden B5 Geistliches Leben. 

- Alle Zusammenkünfte mit dem Bischof von Münster, nämlich ein Treffen zu Beginn der Be-

rufseinführung und eines vor der Beauftragung. Diese Treffen werden durch das Institut für 

Diakonat und pastorale Dienste initiiert.  

- Kontakte mit Gremien wie der MAV oder dem Pastoralreferentenrat, die durch das Institut 

für Diakonat und pastorale Dienste initiiert werden. 

- Die für alle Mitarbeitenden im Bistum verpflichtenden Veranstaltungen: Präventionsschu-

lung gemäß der jeweils geltenden Präventionsordnung im Bistum Münster, digitale Daten-

schutzschulung. 

- Zusammenkünfte mit Vertretern des Instituts für Diakonat und pastorale Dienste in der Ein-

satzpfarrei, z.B. das Einsatz- und das Auswertungsgespräch, weitere Gespräche vor Ort. Hierzu 

liegen eigene Leitfäden vor. (B7 Einsatzgespräch; B9 Auswertungsgespräch) 

- Treffen und Arbeitszeiten im Zusammenhang mit der Beauftragung und die Beauftragungs-

feier selbst, z.B. Vorbereitungstreffen, Üben im Dom etc.  

- Zeiten, die individuell zur Vor- und Nachbereitung von Studieneinheiten aufgewendet wer-

den. 

 

 

 


